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Nr . 438. ♦ 66. Jahrgang.

Feindlicher Durchbruchsversuch
bei St. Quentin gescheitert.

Die Engländer vor der Siegfriedfront abgeschlagen.
W. T.-B. Große » Hauptquartier , 19. Sevt . (Amtlich.) 2

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Boehn.

Nordöstlich von BiMioote säuberten wir Teile der m
seit Kämpfen vom 9. d. M. dem Feinde verbliebenen Graben¬
stücke und nahmen 136 Belgier gefangen. Rege Erkun-
vnngStätigkeit zwischen Apern und La Basiee. Nördlich von
Armentieres  und südlich vom La - Bassee - Kanal
wurden Teilangriffe  des Feindes abgewiesen. Im Ab¬
schnitt von Moeuvres und Havrincourt starker Artillerie¬
kampf. Bei örtlichen Angriffen machten wir Gefangene.

Der Engländer  nahm seine Angriffe gegen unsere
Stellungen vor der Siegsried - Front  im Abschnitt vom
Walde von Havrincourt bis zur Somme  wieder auf.
Tie nördlich von Gouzeauconrt  und gegen den Ort selbst
gerichteten Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Deutsche
Jägerregimenter haben Gouzeancovrt zähe verteidigt . Auch
zwischen Gouzeauconrt und Hargicourt  schlugen wir den
Engländer , der mit starken Kräften und Panzerwagen nehr-
fach anstürmte , a b. Epehn und R- nsoh blieben nach wechsel-
vollem Kampf in seiner Hand. Am Abend wiederholte dev
Feind auf dieser ganzen Front seine Angriffe . Sie wurden
überall ab gewiesen.  Zwischen Hargicourt und Pontru
drangen Australier in unsere Stellungen ein. Nach hartem
Kamps  gelang es, den über Hargicourt und Pontru vor»
stoßenden Feind westlich von B e l l i c 0 u r t - B c l l e n g l i se
zum Stehen  zu bringen . Zwischen dem Omignon -Bach
m b der Somme griff der Engländer im Verein mit Fran¬

ken an. Unter Einsal? starker Kräfte suchte er auf
2 t. Quentin  und nördlich davon unsere Linie» zu durch¬
brechen. Die bis zum Abend anhaltenden Kämpfe endeten
mit vollem Mißerfolg für  den Gegner . In heftigen
Kämpfen wurde der Feind in seine Ausgangs st ellungen
zurückgeworfen.  Oststreustische Regimenter und das
elsaß-lothringische Infanterie -Regiment Nr. 66 zeichneten
üch hier besonders aus . Südlich der Somme  sch eite rte ein
Teilangriff der Franzosen . Aus der 35 Kilometer vkeiten
Angriffsfront stellten wir durch Gefangene fünfzehn
feindliche Divisionen  fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen A i l e t t e und A i s n e nahm der Artilft rie-

kamps am Nachmittag wieder beträchtliche Stärke an. Heftige
Teilangriffe , die sich im besonderen gegen unsere Linien
beiderseits der Straße Laffaux -Chavignon richteten, wurden
obgrwiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der Cote Lorraine  lebte die Gefechtstätigkeit

auf . Kleine Borfeldkampfe. Bei einem Borstoß auf Man»
neulles machten wir Gefangene . •

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff,

Im Sperrgebiet um England.
W. T.-B, Berlin , 18. Sept . (Amtlich.) Im 'Sperrgebiet

um England wurden von unseren U-Booten 29996 Br utto-
registertonnen  versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Clemenceau noch unversöhnlicher
als Wilson und Balfour.

Wüste Schimpfereienals Antwort auf Burians Rote
W. T.-B. Paris , 17. Sept . (Havas .) Bei der Eröffnung

des Senats  hielt Elemenceau  eine Rede,  in der er
folgendes ausführte . Die Regierung beansprucht für ihren
Teil in dem Matze, als dies durch Worte geschehen kann, die
ungeheure Dankbarkeit dec Völker, die dieses Namens würdig
sind, gegenüber oen herrlichen Soldaten der Entente zuni
Ausdruck zu bringen , durch die die Völker endlich im Begriffe
sind, sich von den Ängsten im Sturme der Waffen und aus
den Banden der Barbarei  befreit zu sehen. Ein
halbes Jahichundert lang erfuhr das friedliebende Frankreich
unwürdige Kränkungen von seiten eines Feindes , der uns
nicht verzieh, daß wir aus dem Schiffbruch  das Be-
wntzffein des Rechts und der unvecjährbaren Ansprüche und
der Unabhängigkeit in der Freiheit gerettet haben. Kein
Tag verging ohne Kriegsdrehung , ohne irgend eine bewußte
Brutalität der Tyrannei . Die gepanzerte Faust , das trockene
Pulver und das geschliffene Schvert waren die germani¬
schen FriedenSworte.  Wir haben diese furchtbar
langsamen Stunden durchlebt unter den schlimmsten Ver¬
gewaltigungen und Zumutungen , die noch demütigender wur¬
den durch eine niedrige Heuchelei, die uns zur Annahme
eines freiwilligen Joches  bewegen sollte, das uns
allein vor dem allgemeinen Zusammenbruch bewahren könne.
Ter Augenblick ist endlich gekommen, in dem der angebliche
Herr der Welt den Entschluß faßte , ein Ende zu machen mit
dem ruhigen Stolz der Völker, die es wagten, der ewigen
Mißachtung des Herrschers den Dienst zu verweigern, der
aus der Versklavung seiner Herde auf die Unmöglichkeit einer
Erhebung der edlen Gesinnung bei den unabhängigen Völkern
schloß. (Beifall ? Und ohne stichhaltigen Grund , \a  ohne
den Schein eines Vorwandes hat der traditionelle Angreifer
sich auf unser Gebiet gestürzt, um seine großen Verwüstun¬
gen wieder cmfzunehmen. Unsere Soldaten brachen auf zu
dem ganzen Opfer , das das- Wohl des heimischen Herdes
forderte . Was sie waren , was ste sind und was sie geleistet
haben, das wird die Geschichte sagen. Wir wissen cs im
femeftS, Aber erst feit gestrx» beginnt das bestürzte

Deutschland  zu begreifen, was für Menschen es vor sich
bat. (Lebhafter Beifall .) Albern hat es geglaubt, der Sieg
würde alles vergessen lassen, unsere verwüsteten Völker, unsere
durch Minen und Brrnde vernichteten Städte und Dörfer,
die planmäßigen Plünderungen , raffinierten Mißhandlun¬
gen und Gewalttätigkeiten der Vergangenheit . (Es folgen
Beschimpfungen, wie „Bestien" usw., die wegen Verstümme¬
lung des Textes nicht sicher zu übersetzen sind.) Männer,
Frauen und Kinder in die Sklaverei weggeschickt, dos ist, was
die Welt gesehen hat und was sie nicht vergessen wird. (Leb¬
hafter Beifall .) Nein ! Kein Sieg hätte so viele Verbrechen
vergessen lassen können. Aber dann ist der angekündigte Sieg
gar nicht gekommen, und die furchtbarste Rechnung von Volk
zu Volk hat sich anfgenkacht und ivird bezahlt werden, denn
nach vier Jahren undankbaren Feldzugs hat ein uner¬
warteter Glückswechsel den Rückzug der Heere
des Kaisers  von den Böllern des befreiten Gewissens
her beigeführt . Jener seit mehr als einem Jahrhundert von
unserer Nationalhymne angekündigte Tag ist wirklich ge¬
kommen. Die Söhne sind im Zuge, da» von ihren Vätern
begonnene gewaltige Werk zu vollenden. Frankreich ist
nicht mehr allein  bei dem Werke der Gerechtigkeit
durch die Waffen. Gemäß dem Worte unseres großen Denkers
sind es all die Brudervölker, die den letzten Sieg der gerech¬
testen Menschlichkeit vollenden werden. (Lebbaster Beifall .)
Wer könnte auch nur im Traume eine schönere Zeit erlebt
haben. (Bestall ) Die Bürger und die Soldaten , die Regie¬
rungen und die Volksvertretungen der Entente , alle waren
bei ihrer Pflicht und werden dabei bleiben, bis sie vollendet
ist. Alle sind würdig des Zieles , weil sie es zu ehren wissen
werden. Und trotzdem würden ivir in diesen Kreisen, wo die
Veteranen der Republik sitzen, uns selbst untreu werden,
wenn wir vergäßen , daß der reinste Sieg diesen prächtigen
Poilus gebührt, die von der Geschichte die Adelshriefe be-
stäftgt sehen werden, die sie sich selbst ausgestellt haben. Sie
fordern in dieser Stunde nichts als das Recht, das große
Werk zu vollenden, das sie für die Unsterblichkeit geweiht
hatten . Was wollen sic, was wollen sie: immer und immer
wieder siegreich kämpfen bis zu der Stunde , wo der Feind
begreifen wird, daß es keine möglichen Verhand¬
lungen  gibt zwischen dem Verbrechen und dem Recht. Ich
bürte sagen, der Friede könne nicht durch eine militärische
Entscheidung herbeigeführr werden. So hat . der Deutsche
nicht gesprochen, als er den Krieg mit seinen Schrecken ent¬
fesselte und als gestern noch seine Führer Völker wie Vieh
verteilten . Die militärische Entscheidung Deutschlands hat
uns verurteilt , sie zu verfolgen. May es denn fern, wie
Deutschland es gewollt hat, wie Deutschland es getan hat.
Wir suchen nur den Frieden ; wir wollen nur einen gerechten
und dauerhaften Frieden , damit die, die nach uns kommen,
sicher seien vor den Schrecken der Vergangenheit . L̂ebhafter
Beifall .) Auf also, Kinder des Vaterlandes , auf , vollendet die
Befreiung der letzten Völker von der Wut unreiner Kräfte.
Auf zum fleckenlosen Siege.  Ganz Frankreich, die
ganze denkende Menschheit ist mit euch! (Stürmischer Beifall .)

Zusatz des W. T .-B. : Die brüske Ablehnung der
österreichischen Note durch Wilson  und die hochmütige
Abweisung durch Balfour  wußte Herr C l e m e n-
ceaunochzuüb erbieten.  Er gibt sich dabei noch
nicht einmal die Mühe , sachliche Gründe , auch nur zum
Scheine heranzuziehen. Nur die schon hinreichend be¬
kannten Phrasen von Sieg , Haß und Wiedervergeltung
sind es, die immer wiederkehren und die das französische
Volk über die verhängnisvolleLage hinwegtäuschen sollen,
in die es seine Regierung gestürzt hat. Herr Clemenceau
gibt hierbei eine Umschreibung und Umkehrung des Be¬
griffs der Revanche, die in dem Munde des Mannes , der
wie kein anderer für die Revanche gewühlt und ge¬
arbeitet hat , besonders erstaunlich klingt und eigentlich
nicht einmal seine eigenen Landsleute überzeugen sollte.
Mit dem rollenden Pathos des Volksredners geht er
über die Geschichte seines eigenen Volkes hinweg, das
von jeher das Eroberungsvolk Europas gewesen ist, um
Deutschland, das sich stets gegenüber dem ehrgeizigen
westlichen Nachbar in der Abwehr befunden hat , als den
traditionellen Angreifer zu bezeichnen. In der Be¬
schimpfung Deutschlands überschlägt sich dieser Mann,
der nie ein Maß gekannt hat , bis zur Schamlosigkeit und
das Unwürdige der Szene wird noch dadurch erhöht, daß
der versammelte Senat seinen niedrigen Verleumdungen
Beifall klatscht. Herr Clemenceau triumphiert zu früh.

,Er kann die Tatsache nicht beseitigen, daß unsere Heere
auf französischem Boden stehen und toepn er von den
Brudervölkern spricht, die den- Sieg der Gerechtigkeit
vollenden sollen, so ist es nicht unangebracht, an den
französischen Zuzug aus Senegambien , Algier und
Marokko und anderen Barbarenlöndern zu denken. Ob
das französische Volk, von dessen Friedenssehnsucht
Spuren genug vorhanden sind, sich durch die rhetorischen
Leistungen seines Diktators darüber hinweghelfen lassen
wird , daß er ihm erneut den Frieden versagt hat , das
mag man in Frankreich selber ausmachen. Gegenüber
einer solchen Anschauungsweise gibt es bei den Zentral¬
mächten nur den einen  Willen , dem Gegner zu zeigen,
daß ihre Hoffnung auf den militärischen und wirtschaft¬
lichen Sieg über die Zentralnrächte gründlich falsch ist.
Die verbündeten Truppen werden die Antwort nicht
schuldig bleiben und sedem einzelnen unter den Völkern
der Zentralmächte niuß es klar sein, was von einem
Frieden zu erwarten wäre, den solche Gegner wie Herr
Clemenceau vorschrerben wolle».

Kampfend abwarten!
Ein Erlast Hindenburgs an das Feldheer.
IV. T.-B. Berlin , 19. Sept . (Drahtlbericht.) Die „B . Z."

verbreitet folgender: Erlaß des Generaffeldinarschalls von
Hinden'burg cm das Feldheer : Die österreichisch - u n ga -
rische Regierung  hat allen Kriegführenden vorgeschlagen,
zur Herbeiführung des Friedens zu unverbindlichen Be¬
sprechungen in ein neutrales Land Vertreter zu enffendon. Die
Kriegshandlungen sollen dadurch nicht unterbrochen werden.
Die Bereitschaft zum Frieden widerspricht nicht dem Geist, rn
dem wir den Kamps um unsere Heimat führen . Schon im
Dezember 1916  hat der Kaiser, unser Oberster Kriegs¬
herr , mit seinen Verbündeten Len Feinden den Frieden an-
gevoten. Mehrfach hat seitdem die deuffche Regierung rhre
Friedensbereitschaft  bekundet. Die Antwort ans dem
feindlichen Lager war Spott und Hohn. Die feindlichen Re¬
gierungen peitschten ihre Völker und Heere weiter auf zum
Vernichtungskampf gegen Deutschland. So führen wir unseren
Berteidigungskampf weiter . Unsere Verbündeten haben nun
einen neuen Vorschlag gemacht, in Besprechungen einzutreten.
Der Kampf soll dadurch nicht unterbrochen werden. Für uns
gilt es also , weiter zu kämpfen.  Das deutsche Heer,
das noch vier siegreichen Kriegsjahren prachtvoll die Heimat
schirmt, muß unsere Unbesiegbarkeit  dem Feind be¬
weisen. Nur hierdurch tragen wir dazu bei, daß ider feindliche
Vernichtungswille zerbrochen wird. Kämpfend haben wir av-
zuwarten , ob der Feind es ehrlich  meint , und ob er zu Frie¬
densverhandlungen bereit ist, oder ob er wieder den Frieden
mit uns zurückweist, und ob wir ihn mit Bedingungen erkaufen
sollen, die unseres Volkes Zukunft vernichten.

Eine Erklärung des Grafen Burian.
YVT.-B. Wien, 19. Sept . (Drahtbericht .) Die Varla¬

me utskorrespondenz meldet : Der Außenminister Graf Burian
erklärte den deutschen Abgeordneten,  die bei ihm
in der Angelegenheit der Einberufung der Delegationen er¬
schienen, daß diese in der ersten Hälfte des Oktober zu¬
sammentreten würden . Uber seinen Vorschlag an di«
kriegführenden Mächte  teilte der Minister mit , daß
dieser seit langem erwögen  und keineswegs durch die
Vorgänge auf den Kriegsschauplätzen in den letzten Wochen
veranlaßt oder beeinflutzt"worden sei. Der Vorschlag fei_dir
folgerichtige Fortsetzung der österreichisch¬
ungarischen Friedenspolitik.  Der ' Vorschlag
gründe sich auf die Überzeugung, daß trotz gegenteiliger Be¬
hauptungen und Kundgebungen alle Völker den Frieden er¬
sehnen, daß besonders für die europäischen Völker eine fried¬
liche Verständigung besser lei als die Fortsetzüng des Krieges.
Der Minister sagte, er habe den Schrift allein  unter-
ncmmen , aber selbstverständlich nicht, ohne hiervon die Ver¬
bündeten in Kenntnis zu setzen, um stirer prinzipiellen
Billigung sicher zu sein und schon deshalb, weil einerseits
durch die Form des Antrags der Schein eines Friedensange¬
botes durch die Mittelmächte vorliege, andererseits , weil der
Antrag an alle kriegführenden Mächte unmittelbar gerichtet
werden sollte. Ein weiteres Aneinandervorbei-
reden der Staatsmänner  sei nichr nur fruchtlos,
sondern der Herbeiführung von Friedensmöglichkeiten. eher
abträglich. Mißdeutungen sähe er voraus , doch kämen sie an¬
gesichts der großen Ziele nicht in Betracht. Daß keine
Lockerung des Treubundgefüges der Mittel¬
mächte  bestehe, werde sich mit aller Deutlichkeit zeigen. Der
Schritt Österreicki-llngarns sei ebenso loyal gegenüber den
Bundesgenossen, wie ohne Hintergedanken gegenüber den
feindlichen Mächten. Der Erfolg werde vielleicht nicht un¬
mittelbar eintreten , die ihm zugrunde liegende Absicht
werde aber zweifellos die Überzeugung  stärken , daß kein
bei Fortsetzung des Krieges noch möglicher Erfolg imstande
sein werde, die schweren Opfer aufzuwiegen, die das blutig«
Ringen den Völkern noch auferleyen werde. Der Minister
sprach sich hierauf über alle mit der Beendigung des Krieges
in Verbindung stehenden Fragen aus . Die erschienenen Ab¬
geordneten hatten dabei Gelegenheit, die Auffassung der Ver->
bandsleitung der deutsch-nationalen Parteien darzuleoen.
Dock, eine gemeinsame Erklärung -»er Alliierten?

W. T.-B. Genf, 18. Sept . „Petit Parisien " und „Huma¬
nste" bemerken, daß die Antworten Wilsons, Elemenceaus
und Balfours eine gemeinsame Erklärung der Miierten
nach der Prüfung der Note  des Grafen Burian
nicht ausschliehen.

IV. T.-B. Rotterdam , 18. Sept . Rach dem ,.Nieuwe
Rotterdamschen Courant " schreibt der Londoner Korrespondent
des „Manchester Guacdian " ■ Die Fassung von Wilson?
Erklärung  macht den Eindruck, als ob. so weit Amerika
in Betracht kommt, die Angelegenheit erledigt sei. Aber von
maßgebender Seite erfahre ich, daß diese Vermutung zu weit
geht. Es ist sehr unwahrscheinlich, daß Amerika sich nicht der
gemeinschaftlichen Antwort ansckiließen wird, ^die ganz be¬
stimmt vom Rat in Versailles,  auf dem auch Amerika
vertreten ist, gegeben werden wird. Mau sagte, daß Lansings
Erklärung über Wilsons Auffassung eine für das ameri¬
kanische Volk bestimmte Mitteilung gewesen ist. Lloyd George
wird nicht vor Samstag in London znrückerwartet. Es kann
sein, daß das Kriegskabinett die Frage Ende der Woche be¬
handeln wird. Man erwartet , daß der Rat von Versailles
zusammentritt und innerhalb einer Woche eine Antwort
geben wird.
Eine besondere Vermittelungsaktion des Papstes?

Br . Luqano, 19. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der Papst
.hatte am 17. September -eine längere Besprechung mit dem
Kardinal -Staatssekretär Gasparri . Noch dem „Mcssaggero"
würde der Vatikan vielleicht als unbeteiligter Ver¬
mittler  austreten und zu diesem Zweck in unverbindlicher
Weise mit den Vt -epder ba nds r egiK -run -gLu gägttaog
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Der Reichskanzler über die Lebensmittel
Versorgung.

W . T : B. Berlin , 19. Sept . (Drahtbericht .) Auf die Eingabe
des Parteivorstandes der sozialdemokratischen Partei
und der Generalkommission der Gewerkschaften
wegen, der Krage dnc Lebensmittelversorgung hat der Reichskanzler
eure längere Antwort erteilt . Er bemerkt darin u a., die Schwierig¬
keiten der Versorgung mit Lebensmitteln würden auch von ihm
lebhakt mitcmpsunden. Seitdem die Absicht der Feinde, Deutsch¬
land durch Hunger zu besiegen,  hcrvorgetreten , bilde
sie den Gegenstand der bescnderen Aufmerksamkeit und Fürsorge
der verantwortlichen Siesten . Mit den Unterzeichnern der Eingabe
in allen Bevölkerungskrersen, sagte der Kanzler , bin ich der Ansicht,
daß aller geschehen muß, um die vorhandenen Nahrungsmittel rnög-
liMt gleichmütig zu verteilen und die ans der Steigerung der Preise
erwachsenen Lasten zu mildern . Als Grund für vie Teuerung der
Lebensmittel führt die Eingabe die Politik des Kriegsernährungs¬
amts an, di» lediglrch durch Preisanrciz die Erhöhung der
Produktion  zu erzielen versuche. Diese Auffassung beruht auf
irriger Voraussetzung. Die durch das Abschneiden der Zufuhr be-
wirkte Knappheit an Lebensmitteln und sonstigem Lebensbedars
wird im Zusammenhang mit dem Mangel an Arbeitskräften , von
denen ein erheblicher Teil durch die Kriegsführung unmittelbar in
Anspruch genommen ist. uaturnotwendig auf eine Steigerung
der Preise  binwirken wüsten. Die durch höhere Einnahmen
und Lohnerhöhung erhöhte Kaufkraft weiterer Kreise und die Per-
mchrung der Grldümlausmittel wirkt in der gleichen Richtung. Bei
Bemessung der Preise der landwirtschastlichen  Er »-
Zeugnisse  muß aber auf die Erschwerniste Rücksicht genommen
werden, mit denen die Landwirtschast während des Krieges zu
kämpfen hat . Ohne die Leistungen der Landwirtschast wäre der
Krieg längst verloren . Di« Erhaltung ihrer Leistungskrast ist ein
Lebens interesse des deutschen Volkes, das , wenn auch auf Hebung
der Einfuhr ans den, Osten gehofft werden kann, in der Haupt-
sache auf die eigene Erzeugung angewiesen bleibt. Wucher und
Sch leichbandel,  di « häßlichen Begleiterscheinungen der Kriegs.
Wirtschaft, werden mit allem Nachdruck bekämpft. Einen vollen Er¬
folg können die behördlichen Maßnabme « aber nur dann erzielen,
wenn sie von allen Bvlkskreisen  in ihrer Bedeutung ver¬
standen und unterstützt Weichen. Die Ernährungslage war im ab-
ge -lansenen Wirtschaftsjahr  im ganzen genommen uw

Ö lhast bester, als im vorherigen, und auch im neuen Wirt.sehr wird sie fich nicht ungünstiger stellen. Die Annahme,
daß die Herabsetzung der Brotration dauernd sein soll, trifft nicht
zu. Durch die Anordnung der Brotstreckung ab 1. Oktober wird
di« MögliAeit gewährt , wtrderum die vorjährige Brot,
menge  auszuxeben . Dagegen kann dem Wunsche, oie K a r«
toffelrativn  zu erhöhen, zu meinem großen Bedauern jeden-
falls z»rzeit nicht entsprochen werden. Die notwendigen Änord-
nnngen und Maßnahmen zur Ersastung des gesamten Erntcüber-
schusses sind getroffen. Ermöglicht die Ernte , mehr als 7 Pfund
zu geben, und gestattet die Transportlag « das Abrollen der Mehr-
menge, so wird nicht gezögert werden, eine Erhöhung vorzunchmen.
Schwierigkeiten werden auch im kommenden  I ach re  nicht
ganz vermieden werden können, sie werden aber , wie bisher , über-
wunden werden. Gegenüber allen Unzulänglichkeiten und Ent-
behrungrn darf dir gewaltige Tatsache nicht Veraesten werden, daß
der AuShungerungsvlan der Feinde  dank der er-
griffen en Maßnahmen gescheitert  kst.

Die Herrenhausvorlage.
W . T .-B. Berlin , 18. Sept . In der allgemeinen Be¬

sprechung über die Herrenhausvorlage wurde heute im
Dahlrechtsausschuß des Herrenhauses  allge¬
mein der Gedanke abgelehnt , daß das Herrenhaus die Ver¬
tretung von Interessen sein sollte , und es wurde die Forde¬
rung ausgesprochen , daß man an das historisch Gewordene
nnknüpfen müsse , andererseits aber dem Wechsel der Zeiten
Rechnung M tragen hätte , indem man insbesondere eine
stärkere Vertretung des Handels und der Industrie herbei¬
führen müsse . Dis Frage des numerus clausus wurde be¬
sprochen , auch nach der Richtung hin , daß Berufungen aus
allerhöchstem Vertrauen in einem bestimmten Mindestmaß
ouSgeübt werden müßten . Sodann wurde beschlossen, die
Einzelberatung der Herrenhausvorlage , einem Unteraus¬
schuß  von acht Mitgliedern und die Einzelberatung des
§ 2 der Abgeordnetenhausborlage einem solchen von 5 Mit¬
gliedern zu überweisen . Als nächster Sitzungstag für die
Gefamtkemmission wurde der 25. September festgefetzt.

Mesbadener Nachrichten.
— Die Rentrnloser : Der § 1 des Mannschaftsversovgungls-

gesetzes , auf dem die Rentenversorgunig der dem Unteroffizier-
und MannschaftSstand ungehörigen Militärperfonen beruht,
sieht nur dann einen Sientenanspruch vor , wenn die Erwerbs.
fähLgkeit infolge Dienstbeschädigung  aufgehoben
oder um wenigstens 10 Prozent gemindert ist. Häufig tritt
nun der Fall ein , daß innerlich Kraute zum Heeresdienst ein-
geMgen werden , die dann bei der Entlassung ohne Anspruch
auf Rente bleiben , weil ihr Leiden schon vor dem Eintritt in
daS Heer bestanden hat und eine Verschlimmerung durch die
besonderen Verhältnisse des Militärdienstes nicht nachzuweisen
ist. Hierin liegt eine gewisse Härte für den Betroffenen , der
in seiner Erivertbsfähigkeit tatsächlich oft in gleichem Maße be-
schränLt ist wie era mit Rente entlassener Kriegsbeschädigter.
Dicher gewährt auch die Militärbehörde in derartigen Fällen,
sofern für den Kranken ein Bedürfnis hierzu vorliegt , eine
vorübergehende , sogenannte bedingte Rente,  die die
Hälfte des für den Dienstgrad zuständigen Betrags der Voll-
vente erreichen kann . Meist werden diese Kranken bei dem
Übergang ins Erwerbsleben die gleichen Schwierigkeiten fin¬
den , auf die Kriegsbeschädigte allgemein stoßen , Di « bürger¬
liche Fürsorge  wendet daher auch ihnen ihr besonderes
Augenmerk zu . Dabei sind die Grenzen der Zuständigkeit
möglichst weit gezogen . In der Reget genügt i>er Nachweis,
daß der Kranke durch Aufnahme in den Heeresverband aus
seinem bürgerlichen Berus 'herausgerissen wurde und ihn nun
nicht ohne weiteres wieder aufnehmen kann . Di « Maßnah¬
men der ergänzenden Heilbehandlung werden auch den Renten-
loson ohne Einschränkung zugänglich gemacht , sofern hierdurch
eine Besserung ihres Leidens erreichbar scheint . Erst in Fällen,
in denen os sich nach ärztlichem Urteil um eine langdauernde
Erwerbsunfähigkeit handelt , wird in der Regel der Nachweis
einer Dienstbeschädigung verlangt , wobei die militärische Ent¬
scheidung nicht immer allein maßgebend ist. Die Einrichtun¬
gen der Fürsorge (hier in Wiesbaden im Kriegswohlfährtsamt,
Rheinstraße 36) stehen demnach auch dem rentenlos Entlassenen
im der gleichen Weffh offen wie dem Rentenbezieher , um ihm
den Übergang ins Erwerbsleben zu erleichtern.

— Die Pilzkontrollc wird von den Damen A. Klein und
P . Ulfert in ihrem Hause SHeinstraße 106 wieder ausgenom¬
men werden . Jedermann kann seine gesammelten Pilze ohne
jedes Entgelt von den Damen prüfen lassen . Freiwillige Gaben
kür eure AdventSffier hiesiger Verwundeter werden jedoch
dankbar entgegengenomm en.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich Dienstagvormittag
auf dem Bahnhof Biebrich -Ost . Ein dort beschäftigter 16- b!S
17jähriger Rottenarbeiter , aus Medenbach gebürtig , wurde
vom einer Abteilung rangierender Wagen umgestoßen , wöbe:
er so unglücklich zu Fall kam , daß ihm die Räder über beide
Arme gingen . Der Verunglückte fand Aufnahme im Biebricher
Krankenhaus.

- Kriegsauszeichnungen . Unteroffizier Karl Reinecke  im
Santtoehr -Insartter ieregiment Kr. 80 wurde mit dem
Ä *mh  Jfa * » SW « OK» asm  &

hielten : Musketier Sofsenrath,  Bureaugehilfc beim städtsschen
Elektrizitätswerk , Kraftfahrer Fritz Reuter,  Sohn des ver¬
storbenen Tapeziercrs und Dekorationslehrers Karl Reuter , Muske¬
tier Heinrich K v ch, Sergeant Kaufmann Georg Bester  aus
Langenschwalbach.

— Entstehung, Verlaus und Aussichten der Revolution in Ruß¬
land. So lautete das Thema, welches Professor Dr . Hoeltzsch
seinem gestrigen Vortrag in: Kausmännischen Verein gegeben hatte.
Dunkel liegt ihm wie jeden, anderen über dem, was sich aus denr
russischen Tohuwabohu entwickeln wird. Nur eines scheint höchst
wahrscheinlich, das die Entente sich verrechnet, wenn sie hofft, daß
aus den- ehemaligen Zarenreich sich sobald ein fest gefügtes Regime
eMwickeln werde, welches sein Heer mit neuem kriegerischen Geiste
beseelen und in diesen, Kriege noch eine neue Ostfront für uns zu
schaffen in der Lage ist. und das ist uns die Hauptsache. Im
übrigen sieht der Redner in der russischen Revolution ein Produkt
des durch unser wackeres Ostheer bewirkten militärischen Zusamureu-
bruchs sowie des Versagend der Versorgung mit Lebensmitteln.
Eine lürgerliche Partei habe ihre Herrschaft um deswillen nicht
auftecht erhalten können, weil es ein eigentliches Bürgertum kaum
gebe, weil sein Rückhalt in der Bevölkerung gar zu schwach sei.
Auch Arbeiter zähle man unter den 1G7 Millionen Einwohnern des
Landes nur etwa 8 Millionen . D,c Bolschewiki aber konzentrierten
ihre Gefolgschaft in den Großstädten, dar, » liege ihre Stärke.
Gegenüber Lenin ' trete Trotzkv nach jeder Richtung weit in den
Hintergrund . Man verkenne in den Kreisen seiner Anhänger keines¬
wegs, daß man sich aus eigener Kraft in der Herrschaft aus die
Dauer nicht werde halten können, aber man rechne mit der allge.
meinen Revolution in den Staaten Europas . Reben dem abso¬
luten Friedensbedürfnis komme ihnen in der Hauvtsache der Land¬
hunger der Kleindaucrn zugute. Das , was die bürgerlichen Revo¬
lutionäre erstrebt hätten , ein Regime nach dem Muster des eng¬
lischen, das sei in Rußland absolut unmöglich. In Kerenski habe
man einen jungen Adtokaten von vielseitiger Bildung und mit
einer ganz außerordentlichen rednerischen Begabung vor' sich, einen
Mann , an den« das Heer mit großer Begeisterung gehangen habe.
Lenin rage hervor durch seine ganz große Willenskraft , der es in
Rußland ganz besonders leicht sei, sich zu behaupten. Den Friedens-
Vertrag von Brcst-Litoivsk zu unterzeichnen, dazu sei man unter
den gegebenen Verhältnissen , sc wenig man sich auch mit seinen ein¬
zelnen Festsetzungen habe befreunden können, durch die bestehenden
Verhältnisse abkolut gezwungen gewesen. Von der allgemeinen Er¬
hebung in Europa aber habe man gehofft, baß sie die Durchführung
unmöglich machen werde. Den Verlauf der französischen Revolution
scheine die russische nicht nehmen zu w»llen. Eine Reihe von Licht¬
bildern , welche uns die Hauptkräfte der Revolution , Szenen aus
dem Bürgerkriege usw. vor Augen führten , unterstützten die in
die schönste Form gekleideten Ausführungen des Redners in wirk¬
samster Weise.

— Kurhaus . Das Nachmittagskonzert morgen Frestag , welches
als Militärkonzert vorgesehen ist. kann nur bei geeigneter Witte¬
rung im Kurgarten stattfinden.

— Kleine Notizen. Das Wiesbadener Konserva¬
torium  für Musik (Direktor Michaelis) veranstaltet kommenden
Samstag , abends sh6 Uhr, im Saale des Konservatoriums , Rhein-
strcße 64, den 148. Vortragsabend . Das Programm umfaßt
22 Nummern für Klavier und für Violine . Eintritt ftei.
Borberrchteüber Kunst, BortrLge und Verwandtes.

* R : sidenz. Thegtee Mesbaden . Am Samstag gelangt als be¬
sonders interesiante Erstaufführur .g die dreiaktiae Komödie von
Lenghel „Die Tänzerin '' zur Darstellung . Abgesehen von den nach-
haltrgen Erfolgen , die dieses spannende Stück überall erzielte, da
der Autor doch seinerzeit mtt seinen, Schauspiel „Taifun " sich alle
bedeutenden Bübnen Deutschlands und Österreichs eroberte , ist das
Stück an sich durch die feine und fesselnde Schilderung der. Gegen¬
sätze zwischen Bürgerlichem und Boheme, zwischen Liehe und Ehr¬
geiz, ein Werk, das auch hier allgemeines Interesse finden dürfte.
Am Sonntagabend findet schon die erste Wiederholung dieses
Stückes statt. Sonntagnachmittag 3 >4 wttd der übermütige Schwank
„Familie Hanncmann " zu halben Preisen gegeben.

* Kurhaus . Das große Sondcrkonzert morgen Freitagabend
beginnt pünktlich um 7tzh Uhr. Da die F -Dur -Sinfo «te von
Brahms als erste Stummer gespielt wird, machen wir ganz beson¬
ders darauf ausmerksam, daß nur nach dem 2. Satze der Sinfonie
die Türen geöffnet werden.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 19. Sept . Der erste Schuhkursus,  welcher

von F . Göpfert geleitet wurde , ist dieser Tage beendet worden.
Die Zahl der Schülerinnen betrug 82, die alle sehr schöne Arbeiten
lieferten. Es soll am Sonntag m dem Lehrlokal Gasthaus „Zum
Bären " eine kleine Ausstellung veranstaltet werden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Dingen , 18. Sept . Lei einem im hiesigen Reservelazarett

liegenden schwerperwundeten Soldaten stellte sich plötzlich er» so
starker Krästeversall ein, daß n>it dem raschen sicheren Tod zu
rechnen war . Da öffnete der behandelnde Chirurg Dr . Hart,
leib  schnell an seinem eigenen Arm eine Ader und führte dem
Kranken Blut zu. Der Ersolg war überraschend; der Soldat gilt
als gerettet Dr . Hailletb vollführte im Felde beretts eine ahn-
liche Heilung.

must. Darmsladt , 19. Sept . Zu der Notlandung des feindlichen
Flugzeuges be: Zwingenberg wird uns mitgeteilt , daß Bewohner
von Groß -Hauscir in der Nacht von Montag aus Dienstag vier
verdächtige Personen durch das Dorf marschieren sahen, bte sich
wahrscheinlich nach Worms oder Mannheim wandten . Eine Ab¬
teilung Infanterie durchstreifte am Dienstag die Wälder der Um-
gebung, ohne die Spur der Entwichenen zu finden.

Gerichtssaal.
wc . Brotsiilschung. Ein junger Mann , welcher früher bei dem

Bäckermeister Konrak L . in Wiesbaden als Lehrling tätig ge-
wesen war , erzählte eines Tages einem anderen , während er dort
gewesen, habe eine mi: Laubholzmehl gefüllte Büchse eine große
Rolle gespie/t, icdcsmal , wenn diese Büchse geholt worden sei, habe
er seinerseits sich entfernen niisscn, und wenn er znrückgekommen
sei, habe er stets bemerkt, daß der Inhalt der Büchse abgenommen
habe. Tie Äußerung bot den Anlaß , das Brot des Bäckermeisters
O . einmal einer Untersuchung zu unterwerfen , und es ergab sich
dabei, daß das Mehl zu demselben allerdings einen Laubholzzusatz
von 19 bis 20 Proz hatte . Wegen Lebensmrttelsälschung verurteilte
das Schöffengericht ihn zu 500 M. Geldstrafe,  wobei straf,
mildernd lchjglich seine seitherige Unbescholtenheit in Rechnung ge-
zogen wurde.

wc. Sei der Gehcrmschlachtung überrascht. Eines Tages ver-
folgte ein Fetdschütz in Dotzheim  zwei Knaben, welche Kuschen
gemaust hatten und in der Richtung auf ein Haus am Jdsteiner
Weg davrngclaufen waren . Durch eine Hintertür betrat er dieses
Besitztum und wurde dadurch Zuschauer einer eben in bestem Zuge
befindlichen Gelieinischlachlung. Das betreffende Schwein im Gp-
we.chte ron 180.Pfund war . wie sich ergab, für rund 1000 M . von
einer Dctzheimer Wirtin eingekaust und von dritter Seite in das
betreffende Haus ocbrachr worden. Der Höchstpreis belief sich in
der kritischen Zeit auf 142 M . für das in Frage kommende Tier.
Das Schöffengericht verurteilte die bei dem Schlachrgeschäftbeteiligt
gewesenen Personen zwei zu 150 M , einen zu 50 M . Geldstrafe,
die Verkäuferin des Schweines aber zu 300 M . Außerdem wurde
aus Einziehung des sür das geschlachteteSchwein erzielten Erlöses
sowie des über den Höchstpreis hinausgchenden Verkaufspreises
von 867 M . 20 Ps . erkannt.

Neues aus aller Welt.
Brand in einer Wiener Munitionsfabrik.

VE. T .-B, Wien. 19. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich wird der.
lautbart : In der Abteilung sür Gkschützpatronenerzeugung in der
Munitionsfabrik Möllersdorf entstand aus bisher noch nrcht ganz
aufgeklärte Ursache ein Brand , welcher durch Entzündung des Ge-
schützpulvers rasch um sich griff und unter den in denr betresfen-
den Raum beschästiaren Arbeitenrn leider eine große Anzahl Opfer
forderte . Infolge der soso» ergriffenen Maßnahmen ist ein« Be¬
triebsstörung der Munitionsfabrik ansgeschlossen. Die P -- ------
1—ieivrt  te da« tttnux Neustadt« Spital gebrach».

Handelsteil.
Oie auslösbaren4%proz. Schatzanweisungen der

9. Kriegsanleihe.
£ Berlin , 19. Sept Wie schon mitgeteilt werden auch

bei der 9. Kriegsanleihe neben den Eproz . Schuldverschrei¬
bungen 4.Vjproz Schalzan Weisungen ausgegeben . die den
Ausgabebedingungen nach (Ausgabekurs . Verzinsung , Aus¬
losung und Tilgung ' mit den zu den letzten drei Kriegs¬
anleihen aufgelegten Schatzanweisungen völlig überein-
stimmen . Um auch kleineren Kapitalisten Gelegenheit zum
Erwerb eines die besten Gewinnmöglichkeiten bietenden
Wertpapiere » zu geben , gelangen diesmal auch Stücke zu
500 M. zur Ausgabe , während bisher das kleinste Stück
Uber 1000 M lautete . — Der tatsächliche Zins-
petuß  beträgt zunächst 4.0 Proz .. ist aber in Wirklichkeit
höher , da die Aussicht besteht daß das betreffende Kriegs-
arleihestück bei einer der halbjährlichen Auslosungen mit
110 Proz . — gegen einen Einzahlungskurs von 98 Proz . —
zurückgezahlt wird . Später , frühestens nach dem 1. Juli
1927. kann sich dieser Auslosungsgewinn noch beträcht¬
lich erhöhen . Zu diesem Zeitpunkt ist das Reich nämlich
berechtigt , die Anleihe zun -. Nennwert zurückzuzahlen.
Der Schatzauweisungsinhaber darf aber statt der Barrück¬
zahlung v i e r prozentige Schatzanweisungen verlangen , die
bei den ferneren Auslosungen mit nunmehr sogar 115 M.
für je 100 M Nennwert rückzahlbar sind . Frühestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung , also am 1. Juli 1937,
kann das Reich den Zinsfuß auf 3 'ch Proz . herabsetzen.
Als Ausgleich steigt aber der von da ab mögliche Aus-
losunasgewinn auf 120 Proz . Am 1. Juli 1967 müssen
sämtliche Stücke getilgt sien . Wer bei einer der Kündi¬
gungen sein Geld etwa gewinnbringender aulegen zn
können glaubt , kann sich selbstverständlich das Kapital
zum Nennwert (nicht Ausgabe - oder Tageskurs ) zurück¬
zahlen lassen . Ältere Kriegsanleihestücke (Schuldverschrei¬
bungen aller früheren Anleihen und Schatzanweisungen der
1.. 2.. 4. und 5 Anleihe ), die keine Auslosungsmöglichkeiten
bieten , können bis zum doppelten Betrage der neu ge¬

zeichneten Schatzanweisungen umgetauscht werden . Die
günstigen Gewinnaussichten , die Verringerung der Anzahl
der Schatzanweisungen durch die Tilgung , ferner die gute
Verzinsung werden , zumal die glücklichen Besitzer von
ausgelosten Stücken stets geneigt sein werden sich Ersatz¬
stücke zu beschaffen , zweifellos die beste Wirkung auf den
Kursstand dieses Wertpapieres ausüben . Die Entschließung,
ob man Schuldverschieibungen oder Schatzanwaisungen
wählen soll , muß natürlich jeder selbst treffen . Aber ge¬
rade für denjenigen , der sein Geld auf längere Zeit an-
legen will bilden die 4 % proz . Schatzanweisungen infolge
des sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage.
Daher sollte jeder Kapitalist , insbesondere die großen Ver¬
mögensverwaltungen . die Banken , Sparkassen . Genossen¬
schaften . Versicherungsanstalten , industriellen Unterneh¬
mungen usw , der Frage der Zeichnung von Schatzanwei¬
sungen besondere Beachtung schenken . Die ersten beiden
Auslosungen dieses Wertpapiertyps haben übrigens schon
stattgefunden . Am 1. Juli d . J . wurden bereits vier Gruppen
der Scbatzanweisungen mit 110 Proz . zurückgezahlt . Den
Inhabern der Scbatzanweisungen der 9. Kriegsanleihe winkt
die erste Auslosung ebenfalls sehr bald , nämlich im Juli
nächster . Jahres , und zwar wird im ersten Auslosungs¬
termin . um diese neuen Schatzan Weisungen denen der 6.,
7 und 8. Kriegsanleihe völlig gleichzustellen , die vierfache
Anzahl der Gruppen wie in den gewöhnlichen Terminen
ausgelost werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
19. Septbr . (Drabtbericbt .) Telegraphisch«W. T.-B. Berlin,

Aus Zahlungen für
HoUand .
DSnemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.
Konstantinopel . .
Spanien.
Helsingfors . . . .

. 309 .00 G.

. 188 .00 G.

. 313 .25 G.

. 188 .50 G.

. 147 .75 G.
. 58 .30 G.
. 78 .00 G.
. 20 .90 G.
. 130 .00 G.
. 75 .25 G.

Mk. 309 .50  B . für 100 Gulden
188 .50  B . c 100 Kronen
212 .75 B.
189 .00 B.
148 .00 B.

58 .30 B.
79 .50 B.
21 .00 B.

131 .00 B.
75 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Amtliche Wechselzinssätzo der Notenbanken.
Deutsche Pt. 5.00
London . . 5.00
Paris . . - 5.00
Amsterdam 4.50

Belg. Plätze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schweiz. PI. 4.50

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.60
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 18. Sept Wechsel auf Berlin 31 .95 (zu¬

letzt 32 .00 ) . auf Wien 17.55 (17.75), auf die Schweiz 46.85
(46 .75). auf Kopenhagen 62.90 (32.90). auf Stockholm 69.26
(69^ 0 ), auf New York 206 .76 (—). auf London 9.80 (9.94).
auf Paris 37 .25 (38 .25 ) .

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt . Berlin,  19 . Sept . An der

Börse bedang tägliches Geld  4 % Proz ., der Prlvat-
wechselzinsfuß 45/» Proz . und darunter.

!K Sproz . ReicJissrhalzanweUungen von 1914 Die am
1. April 1919 zur Rückzahlung gelangende Reihe der aus¬
lösbaren 5proz . Scbatzanweisungen des Deutschen Reichs
vor . 1914 (1. Kriegsanleihe ) wird am Samstag , den
5. Oktober , öffentlich durch das Los bestimmt werden.

Industrie und Handel.
H Ncsscl -Aubati -G m. b . H ., Berlin . Berlin.  18 . Sept.

Die Gesellschaft teilt mit daß ihr außer der Bewirtschaf¬
tung der Brennessel vorläufig noch diejenige des Kolben¬
schilfes und des Bpsengüisters übertragen worden sei.
Neuerdings sei es der Gesellschaft gelungen , durch ein be¬
sonderes Verfahren Faserpflanzen so auszuarbeiten , daß
ein bisher unbekanntes , der Baumwolle überlegenes Faser¬
erzeugnis gewonnen wird . Wie die Verwaltung weiter
mitteilt ist Aussicht vorhanden , daß sich die für die
Übergangswirtschaft geplante Kontingentierung der Roh¬
stoffe auf NBfeselfaser nicht erstrecken wird.

Rasieren iÄ Kunst
ohne Jwrezett - Rasierpuhrer . F149

Wo nicht erhältlich , durch J . D. Stiefel , Offenbach a . Hl.

Wettervoraussage für Freitag, 20 . Septbr. 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. iL

Wechselnde Bewölkung , Regenfälle , kühler.

Wasserstand des Rheins
am 19. September.

Biebrich Pegel : 1.96 m gegen 2.08 am gestrigen Vormittag.Caub « 2.68 * « 2.81 « « «
Mainz < 1.35 < < 1.53 < < <

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschristleiter: « . Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel unb politische Nachrichten: A. Hegerhorst:
für den Unterhaltnngsteil : B. n. SJlau enborf;  für den lokalenn. prootn.
ziellen Teil und Derlchtssaal: E. Loeacker:  für den Handelsteil: W. Etz
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Verlag derL. Scheklenberg 'schen Hofkmchdruckereiini

Sprechstunde der Schriftletttm« tt tm 1 llhr.
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Bierkönig
MpkjN M.Dotzheimr Rche 28.

Kleinverkauf:
Herrnmühlgasse 7. 975

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 20. Sept. 1918, abends 71/*Uhr,

im großen Saale:

Großes Sonder-Konzert
I .eitang : Carl Schuricht.

Solisten : F621
Hans Botlermund (Violoncello).
Dp.  Rolf Ligniez (Baß-Bariton).
Orchester : Verstärktes Städt . Kurorchester.

J . Brahms : Symphonie Nr . 3 in F-dur;
W. A. Mozart : Arie „Bald muß ich dich
verlassen " ; A. Dvorak : Konzert in D-dur
für Violoncello mit Orchester ; B. Strauß
u. H. Wolf : Lieder mit Klavierbegleitung.

Eintrittspreise : 6, 5, 4, 3, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Herrschasts-Mobiliar-
Versteigerung.

Wegzugsh-ckber versteigere ich zufolge Auftrags am
SamStag , den 21. September er., morgens 914 und
nacknnittags 214 Uhr beginnend, in der „Billa"

43 Adolfsallee 43
falgenbes sehr gut erhaltenes Herrschaftsmobiliar , als:

1 fast NM UM  Mn -Uz.-Einrichtung,
Zanzigsr SotoÄ mit Wischen Säulen.
best, aus : gr. Büfett , Kredenz. Servier - u. Tee¬
tisch <Wagen>, Auszugtisch, 12 Stühle m. Leder,
Standuhr mit Westminster - Schlagwerk, Diwan
mit Gobelinbezug. Gobelin-Portieren und pracht¬
voller Sflam. elektr. Bronzelüster;
1Privat-Biirv-Einrichtung. eichen.
best, aus : amerik. Schreibbüro, Bücherschrank,
Tisch, Ledersessel, Leder-Klubfeffel, Zigarre »,
schrank, Ottomane , elektr. Lüster u. Stehlampen»
Kelim-Portieren u. Kelim-Tischdecke usw»;
1elegante Amenzimmer-Einrichtung. Jirn
Um  und Perlmutt eingelegt.
best, aus : Salonschrank, rund . Tisch. Damen-
Schreibtisch mit Aufsatz n. Zügen , Sosa mit llm-
ban u. Spiegelaufsatz, 2 Sessel, 2 Stühle usw. ;

Rhein- u.Taunus-KlubE.V
Sonntag,22. Sept.: 9. Hauptwanderung
Idstein -Haubental -Engenhahn -Sonnenberg

Abfahrt nach Idstein 7.10 vorm . Haupt¬
bahnhof . Näh . Wanderplan , der an den
bekannten Stellen erhältlich . Essen mit
nehmen . F417

Spezialhaus für ©amen- u. SKinderhüte
LOiesbaden

Fernruf 6599 CKirchgasse50/52

©ringen Sie mir jetzt schon Ohre

IDinter-ßüte jeglicher (Rrt
zum ‘Umpressen u. TJmarbeiten
nach den neuesten Modellen,
da wegen Mangel an Arbeitskräften
rasche Lieferung später unmöglich ist.

SlllslWW SWZiMkl
Herren-, Speisezim.- und Kücheneiurichtungen, Nutzb.
Büfett , Bertiko, Umbauten, Bücher» u. Kleiderschränke,
Spiegelschränke, Tische, Stühle , Teppiche, Spiegel, Bilder,
Matratze« und Standuhren liefert in allen Preislage«

Mbellager Rosenkranz, Wcherplatz 3/4

1elegante Mster-vchlchmmer-Einrichtung.
best, aus : 2 Betten mit Umbau u. eingebauten
Rachitischen, 2tlir . Spiegelschrank. Frisiertoilette,
4 Rohrstühle. Polster -Seflel u. Chaiselongue,-
l mchlaSierte Frenidenzimmer-Emrichtuug,
best. cmS: 1 Bett . Waschkommode, Kommode,
Kleiderschrank, Nachttisch, Handtuchständer, Stühle
u. Spiegel : ferner : 1 Messingbett, 1 lack. Bett,
Kleiderschränke. Waschkommoden, Toiletten , und
Nachttische, weitzlack. Kindcrmöbel, Kiudcrschreib-

^ull ^ Kindecspiellachen, Kinderbadewanur.
2X3 m). 1 Smyrna -Teppich (2^ 0 X 3£ 0 m),
Vorlagen, Treppen- u. Gaugläuser , Räl,Maschine,
trichtert . Grauimophon , elektr. Lampen, Bilder,
Oelgemälde»
Pöiugrohr-Mel,
1 elektr. Heizofen. 2 Petrol .-Oesen, Kuchen-Ein¬
richtung, Küchenherd, ca. 500/1 Fl . Rhein- und
Mosel-Weih- u. -Rotweine »ersch. Jahrgänge

frerwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Freitag » de« 20. September rr ., muh.

mittags von 3—6 Uhr.

Wilhelm Helstich
Auktionator u. beeidigter Taxator,

Telephon  2941 . — SchwaDacher Straße 23.

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehenu. Gesundheit

verbürgt die Anwendung meiner mit großem
Erfolge angewandten Apparate.

Spezialität : Hautausreibungon
Ultra - violette Höhensonnenbestrahlung

P.Seifte,Illebergasse3,sä.
Damen-Friseur-Etagengeschäft.

Neu eingetroffen:

l liiggon prima
Pfd. 15 Pf ., Ztr. Mk. 14.

bei Knapp , Friedrichslraße 8.

fr”

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 943
Flapi # Luisenstr . 44, neben
I IClblV, Residenztheater.

Anzündeholz per Sack Mk. 1.5V
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefest frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Striche 2.

__ _ Telephon Rr . 84. 947

Militär.
Gesuche

Befreiung, Urlaub, ZnrückstÄlung,
Entlassung, Versetz., Throngesuche,
Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
Erfolg d. Rechtsbürv Gullich, WieSb.
Rheinstr. 60. Auskunft: Hilfsdienst etc.

Weinstemsäure
Senfkörner , Schwefel und
Gewürze wieder eingetr.
Drog. Backe, Taunusstr . 5.

Schuhbesohlung,
echt Leder. 1 Tag.

Steppen , Bleichstraße 13.Telf.1893.
zum Umsormen

werden angenommen. Gwße Auswahl
in Formen u. allen Zutaten . Aufarb.
getrag. Hüte bei bMgster Berechnung.

M. Schulz , Wellritzstratzc 2.

Umformen von
Belour-

tzml- unb MM
auf neueste Formen , Um¬
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstraße 11. Tel. 3927.

Reparaturen
an Fahrrädern
Graminoph .. Kinderwagen
werden sachgemäß ausge¬
führt . Traugott Klautz,
Bleichstr. 15. Tel. 4806.

LSOlslhweillöz. mü.
Weimer. Ludwigstraße 6
Sch. Zuchthasen. Zimpel-

mann , Seerobenstr . 3, P . r
Schöner groß. Axminster-

Teppich, rot. Preis 420
Mark, zu verk. Mäher,
Aarstraße 40. L

WelWmi
23 Schwalbacher Str . 23.
Alle Reparaturen sofort

und billig.

HMschllstl.

tzsmu-il.KiiM.
dunkel eichen, preisw . zu
verk. Römerberg 9. 1 lks.
Gullich. Telephon 1902.

WegenhMlNls!
Helleich. Schlafzimmer

,Schreinerarbeit ) preisw
zu verk. Am Römern
tor  7 . 1 l.. Klapper.

ta ,MM
Schm uckfachcn, Pfand¬
scheine, Service , Leuchter,
Bestecke, Pokale kaust zu
hohen Preisen

Geizhals.
Weberaaffe 14. Tel . 4139.

WiUUM
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. ges.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sipper , Rirhl-

11. Telephon 487 8.

MM- II. Pkls«
TWA

gegen hohen Preis zu
kause» gesucht.
Wagmann , Saa lgaffe 26.

Ankauf
aller beschlagnahmesreien
Stoffe ,Gewebe
und Polstermaterial.
Gustav Mollath

FriedrichstraßOs . Laden,
AnSgekämmte Haare k.

Karlstr ., 2. Z.-L. Henning
Einfache tr.

Wirtschafterin
mr kl. guten Hansll von
! Erwachs, gesucht, Ausf.
Ana, u. B. 867 Tagbl .-V.

Mädchen
für Hausarbeit ges. Mb.
rm T aM .-Verlaä._PiVerloren
schwarze lederne

Geldtasche
Inhalt ein vergold. Blei¬
stift n. Papiergeld . Bitte
Bleistift abgeben, da tenr
Andenken. Geldinhalt zur
Bel ._ Viktoriastraß e 18.

Am Dienstagabend in
-. Elektr . 9 Uhr ab Rhein
Warze müm

mit etwa 50 Mk. Inhalt
abhanden gek. Wiederbrg.
ante Bel. Biebrich a. Rh.,
Wcchergasse 16_
. Vom Kgl. Opernhaus
-st am Dienstag nach der
Vorstellung ei»

Nerzkragen
verloren worden. Bitte
ielbigen gegen hohe Be¬
lohnung abzug, Soanen-
berger̂ Str . 2. Zi mmer 8.

Die erkannte Dame . w.
sich Dienstagabend im
Parkkaffee den Schirm
«eben ließ, wird ersucht,
denselben sofort dort ab-
zuaeben. andernfalls An¬
zeige ^ wegen Diebstahls

Kesserer Herr
Techniker, hier fremd , f.
Damenbekanntsch. zwecks
Heirat . Damen im Älter
von 18—22 F . mäg. Off
mit Bild u, L. 867 an denTagbl .-Verlag einsenden.
Diskretion zu gesichert.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre . K91

s.initialsCo.,
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener 766

Bestattungs-
Institut

Dampfschreinerei.
Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazi « u. Büro
Schwalbacher Str . 86.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. liebet*
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

I Wne AszuglarW
zu verk. Niehlstraße 6
Hinterhaus 3 links.

IM . Vsttesdiellst.
Israelit . Kultus -Gcmemde

Synagoge : Michelsberg.
Smustag , 21., u. Sonn¬
tag, 22. Sept . : Hütten¬
fest.' Vorabend (Freitag
abends ) 6.16 Uhr. Sams¬
tag, vorm. 8.45 Uhr.
Predigt und Kvnfir-
mationsfeier 9.45 Uhr,
nachm. 3 Uhr, abends
7 Uhr. Sonntag , vorm.
9 Uhr, nachm. 3 Uhr,
AuSgang 7.10 Uhr. Fest¬
woche, vormittags 7 Uhr,
abends 6 Uhr.

Alt - Israelitische KnltnS-
Gemeinde. Synagoge:griedrichstr.33. Snkkvs-orabend 6 Uhr. Morg.
8 Uhr, nachm. 3.30 Uhr,
abends 7.10 Uhr. Chol
Hcrmosd, morgens 6.30

Uhr, abends 5.45 Uhr,
Hvschanoh Rabboh, morg.
6 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
E. V., Kl. Schwalbacher
Strafte 10. Sukaus -Ern-
gang 6 Uhr, morgens
8.30 Uhr, Mincha 6 Uhr,
Ausgang 7.10 Uhr. —
Wochentags, morg. 7 Uhr.
Mincha u. schi-ur 6.15,
Maarif u. Schiur 7.10
Uhr.

)
Sterbefälle.

Sept . 17.: Kind Marg.
Klein. 5 3, — Kind Liese¬
lotte Strehmcmn , 3 T ,—
Schneidermeister Philipp
Lenz, 66 I . — Spengler
cihrrst. Sternberaer , 31 I
— Ehefrau Emilie Theis,
geb Elauß . 37 I . — Ehe¬
frau Vera Kopsch. geb.
Göttker, 37 I . — 18.:
Rentn . Wilhelmine Pfafi
63 I.

Statt Karten.

Regierungsbaumeister Alwin Gockel
Frau Marie - Theres Gockel,

geb . Frorath

Kriegsgetraut.
s. ZU Charleroi i . Belg.

Straßenbauamt
Wiesbaden

Amdtstraße 6
September 1918.

In den schweren Kämpsen der letzten Tage
Istarb den Heldentod infolge einer erlittenen |
] schweren Verwundung

Hauptmann u. Bataillons 'führer

IHertmann gen. Schulte |
Inhaber des Ritterkreuzes des Hansordens

von Hohenzoller«,
des « . « . 1. und 2. Kl. und der Hessischen

Tapferkeits-Medaille.
Ein tapferer, pflichttreuer Offizier, stets für- !

! sorgender Vorgesetzter und lieber Kamerad stk
mit ihm dahingegangen. Sein Andenken wird
im Regiment schalten bleiben.

I Jnf .-Leibregt. « rotzh. (3. Grosth. Hess.) Nr. 117 !
Meutcemann, Fis |

Oberstleutnant und Kommandeur.

Dienstag abend 71/,  Uhr verschied nach
langem, mst gwßer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Stau Wera Kopsch
geb. Göttker.

Dies zeigen an
In tiefer Trimer:

Familie Mar Kopsth
nebst Sinder«

Famllie I . H. Göttker.
Wiesbaden, den 17. September 1818.

Hallgarter Straße 5. AdlerstraHe 81.
Die Beerdigung findet statt am Samstag

nachmsttag 41/, Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres lieben Entschlafenen, sprechen
wir auf diesem Wege Allen unseren
herzlichsten Dank aus.

Frau Margarethe Ahrig
nebst Kindern.
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vom 7. September bis 25 . September.
Jeder Kunde erhält zu jeder Aufnahme von 8 Mark an

ganz umsonst
eine !Vergrößerung seines eigenen Bildes , 30 x 36 cm , einschl . Karton.

Phot . Atelier
mit

billigen
Preisen.

Sora &Cie.
G. m.

Gesetzlidi:
Sonntags nur von
9—2 Uhr ununter¬
brochen geöffnet.

b-H- Gr. Burgstrasse 10

THAIIATHEATER
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS ;
KiVRCHGASSE 72 • TEL.6137

Vomi 18. bis 20. September.
Erst aufffihrung!

des ungarischen Starflhns:
Der Roman einen

geschiedenen Frau
Tragisches Schauspiel in 4 Akten.

Gespielt von ersten Budapester Künstlern.

Fliegerschiessen der Gebirgsartillerie
in den Alpen.

Militär -amtliche Aufnahmen.

Samstag , den 21. September:

Henny Porten.
Park -Diele

Wilhelmstrasse 36

Vorträge am Klavier
KINEPHON

Taunusstr . 1.

Hup Donnerstag und Freitag!
Zum Besten der im Kriege Erblindeten!
Derim Wiesbadener Kurhaus

mit so großem Beifall
aufgenommene Original - Film:

I!Dem Liebt entgegen!!
Schauspiel in 3 Akten

von dem hiesigen Schriftsteller Georg Jacoby.
Ferner:

ss Mr . Wu ss
Das gewaltige chinesische Schauspiel in 5 Akten.
Mr. Wu . . . Direktor Carl Meinhard

von den Meinhard -Bernauer
Bühnen

Nang -Ping , seine Tochter Manja Tzatschewa
In allen Großstädten wochenlang bei aus-

verkauftem Hause gespielt !!

Vormals

Kaffee „ II 9«
und

Wiesbadener Weinstuben
Marktstraße 26. 984

Täglich ab7 Uhr abds. KÜBistler -Konzert
Schönstes Familien -Kaffee am Platze.

Klavier

vornehmes Bunres Theater
Ab 16. September 1918, allabendlich 8 Uhr :

: : Der glänzende Weltstadt -Spielplan! : :
Einzig existierend in dieser VollendungKlara Berat

Weltbekannt in ihrem elektrischen Lichtakt.
Feenhafte Dekorationen ! Herrliche Lichteffekte!

Max Falke
in sein, neuen Vorträg.

Lies’l Fluher
die radelnde Venus.

Auf allgemeinen Wunsch prolongiert

?Das lebende Spielzeug?
Ly Nansen

SjützentänzeriiK
Cäcilie Kelly

Operettensängerin.

Die größte Sensation des 20. Jahrhunderts!

Gastspiel„Hotando“
Der geniale Universalkünstler.

Sonntags3 Vorstellungen.

Walhalla -Kaffee

Morgen
Freitag

den 20. Sept. 1918,
Abends 7 Uhr:

Operetten-Abend
ausgeführt vom verstärkten

Tonkunst-Orchester
unter persönlicher Leitung

des beliebt . Kapellmltrs.

Fredy Haas.
♦

Eintritt frei!

Wiesbadener Hochschulkurse.
Erster Vortrag 965

Samstag , den 21. Sept. 1918. abends 8Uhr.
in der Aula des Stadt . Lyzeums I , Marktplatz.

Herr Dr . August Müller.
Nnterstaatssekretär im Kriegsernährungsamt Berlin

„Unsere Ernährung in n. nach dem Kriege" .
Eintrittskarten nur für alle vier Vorträge

zu 6 Mk. und Einzelk. zu 2 Ml. find Rheinstr. 36,
im Kriegswohlfahrtsamt , Zimmer 3, erhältlich.

best, in Büfetts, Vertikos, Schränken,
Betten, Kommoden, Kapok- u. Roßh.-
Matratzen, ganze Wohnungs-Einricht.
und Klaviere kauft zu hohen Preisen
Serpp, Mremitrap 25

Telephon 4352.

Kammer- Lichtspiele
Intime moderne Lichtspielbiihne

Mauritiusstrasse 12 Telephon 6137
Direktion : Emil Bommert , Wiesbaden.

Freitag , den 20. September 1918, abends 8 Uhr:

Eröffnungsfeier
vor geladenen Gästen.

Samstag, den 21., bis Dienstag, den 24. September:

Eröffnungs -Vorstellung.
Uraufführung des großen Eiko-Films

In Trompeter von Sickingen.
Romantisches Schauspiel in 4 Akten von .Tos. Victor von Scheffel.

Musik ausgeführt vom
Künstler -Orchester der Kammerlichtspiele.

3. Platz
2. Platz

Eintrittspreise:
75 Pfg . I 1. Platz . 1.35 Mk.

1.00 Mk. | Sperrsitz . 1.75 „

la Parkett-
und Linoleum-Wachs

7i , 7 *. V« Ko.-Dosen.
M. v, Gm hl

Kirchgasse 11. Tel. 2199.Mnmm
alle Größen,
(38X48X58 ).

Bötticher
Wellritzstraße 47. Laden.

Prima

MWllt
Ztr . 12 Mk.

KpeisWöhM
(wtsleischig)

Ztr . 1» Mk.

Städtischer
Marktstand,

nnr F 597
3 Bleichstratze 3.

1 MM prima
MM-MWiit
zum Einschneiden emge-
troffen . Sehr billig zu
haben bei G. Senkbeil.
Tnvbeimer Str . 66. Lad

I
trocken, sein gespalt.. Sack
S.50 Mk. Telephon 2614.
Weimer. Ludwigstraße 6.

Ia Leiterwagen
und Kastenwagen empf.

Karl Bender.
Hellmundftratze 46.

irstBürsten . Sv iel- u. Korbw

ktzmIWmi
Rödcrstratze 47

an der Tannusstratze.
Alle Reparaturen sofort

_ und billig._

m»
Gerd Missen
die oft bewunderte Partnerin von

Valdemar Psylander
m

Die Rachegöttin,
Seemanns -Schauspiel in 4 Akten.

Interessante Naturbilder.

Nur ein Schmetterling.
Glänzendes Zirkus - Drama in 4 Akten

mit der schönen , anmutigen

Hella Nloja
in der Hauptrolle.

Tulpenstiers
Konzert - Palast

Stiftsträsse 18. Fernruf 1036.

Ab 16. September 1918, abends 1/28 Uhr,
die beliebten Tulpenstiel -Konzerte.

Lea IVIanti
das 9

a Rätsel b
Geschwister Clarence

Deutsch - schwed . Kunst - Gesang - Duett.

Und die übrigen Konzert -Einlagen.

Bunter Teil: Beginn punkt8.30 Uhr.

100000
Heimstätten

mietfrei im Eigen¬
baus mit Garten.

Alngt — Heimstätten.srr?,+ 195 Add SSmiSsMit 125 Abb. Haus¬
pläne. 105. Taufend.
2.20 Mk. Heimkultur,
Wiesbaden 38.

Sonntags 2 Vorstellungen.
Nachm . 4 Uhr : Militär 20 Pf . Verwundete

frei. Abends 7 Uhr : Sonntagspreise.

Badhans zum Mm
Kl. Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause.
Thermalbäder direkt aus der Quelle.

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango -Behandlung .— Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

gegen gute Bezahlung nur von
Privat zu kaufen gesucht.

Frau Gütlich, Römcrberg 9, I . l.
Telephon 1902.

Eiseniikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche SoS© Mk. 921
Schilizenhef - Apotheke , Langgasse fif.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

